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AUF DEM KÖNIGSWEG IN DIE 
FACHHOCHSCHULEN – DANK DEN BMS

GMFH: MATHEMATIK AN DER SCHNITTSTELLE 
BERUFSMATURITÄT - FACHHOCHSCHULEN
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BERUFSMATURITÄT UND FACHHOCHACHULEN -
MEILENSTEINE DER BILDUNGSPOLITIK

� Die Berufsmaturität ist zusammen mit den Fachhochschulen ein zentrales 
Element der Reform der schweizerischen Berufsbildung und eine 
wesentliche Grundlage für die Einbettung der Berufsbildung in ein 
gesamtes Bildungssystem.

� Seit Mitte der 90er Jahre ist damit ein durchgängiges Bildungsangebot von 
der beruflichen Grundbildung bis in den Hochschulbereich entstanden.
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BEDEUTUNG DER FACHHOCHSCHULAUSBILDUNG 
AM BEISPIEL DES INGENIEURBEREICHS

� Wesentliche Erfolge der Schweizer 
Wirtschaft basieren auf Ingenieur-
leistungen - auch in Zukunft

� Seit 1874 werden in der Schweiz 
Ingenieure und Ingenieurinnen in 
einem 3-jährigen Studiengang 
ausgebildet.

� Der „Marktanteil“ der FH in den 
klassischen Disziplinen beträgt 
zwischen 65% und 75%.

� Die Pioniere:

� 1874 Technikum Winterthur

� 1890 Technikum Biel

� 1892 Technikum Burgdorf
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INNOVATIONSFÄHIGKEIT IN EUROPA
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THE GLOBAL COMPETETIVENESS REPORT 2009-2010
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ZULASSUNG ZU DEN FACHHOCHSCHULEN -
KÖNIGSWEG BERUFSMATURITÄT
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ZULASSUNG ZU DEN FACHHOCHSCHULEN 2008
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ZULASSUNG ZU DEN FACHHOCHSCHULEN 2008
TECNIK, WIRTSCHAFT, DESIGN
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ZULASSUNG ZU DEN FACHHOCHSCHULEN 2008
GESUNDHEIT, SOZIALE ARBEIT, KÜNSTE
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ZWEI LEITSTERNE DER 
FACHHOCHSCHULAUSBILDUNG

� Menschen können sich nach ihren Interessen, Talenten, Fähigkeiten und 
Kapazitäten umfassend entfalten und erwerben Fachkompetenzen, die sie 
befähigen, in einem
Berufsfeld qualifizierte
Aufgaben zu lösen und
damit am Arbeitsmarkt
ein Einkommen zu
generieren.

� Der Arbeitswelt stehen
die bedarfsgerecht aus-
gebildeten Mitarbeiten-
den zur Verfügung,
welche zur wirkungs-
vollen Lösung der ge-
sellschaftlichen Aufgaben und zur nachhaltigen Sicherstellung der 
Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft nötig sind.
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ERWARTUNGEN DER FACHHOCHSCHULEN AN DIE 
BERUFSMATURITÄT

� Primärziel ist die Studierfähigkeit an einer Fachhochschule (Art. 3).

� Grundlagen-, Schwerpunkt- und gesellschaftliche Fächer sind ausgerichtet 
auf die spezifischen Anforderungen

� der beruflichen Grundbildungen (Berufsfelder)

� der Studiengänge in den Fachbereichen der Fachhochschulen (Art. 8 
– 10).

� Die „neue“ Berufsmaturität kann die qualitativen Anforderungen an die 
Eingangskompetenzen in ein Fachhochschulstudium auf heutigem Niveau 
einlösen.

� Die FH arbeiten als Partner bei der Ausgestaltung der Rahmenlehrpläne 
mit (Art. 12).
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MOTIVE FÜR DAS ENGAGEMENT DER 
FACHHOCHSCHULEN

� „Bologna“ hat generell zu einer Konzentration der Studienleistungen (200 
ECTS → 180 ECTS) und zu teilweise anderen Lehr- und Lernformen 
geführt.

� „Bologna“ lässt kaum mehr Spielraum für Propädeutika – die 
Fachhochschulen müssen vom ersten Studientag an auf die 
Studierfähigkeit der Neueintretenden aufbauen können.

� Der Arbeitsmarkt fordert, dass die Qualität der Fachhochschulausbildung 
und damit die Qualifikation, die erworbenen Kompetenzen, der 
Abgängerinnen und -Abgänger mindestens erhalten bleiben
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FH-Projekt am
Swiss Innovation Forum

2009, Basel
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WEICHENSTELLUNGEN BEI DER REVISION DER 
BERUFSMATURITÄTSVERORDNUNG
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Gleiche Fächer-Struktur für 
alle BM gleich in Bezug auf 
Gefässe, nicht Inhalt

WEICHENSTELLUNGEN BEI DER REVISION DER 
BERUFSMATURITÄTSVERORDNUNG
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WEICHENSTELLUNGEN BEI DER REVISION DER 
BERUFSMATURITÄTSVERORDNUNG
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Die Inhalte der Fächer 
sind von den Grund-

lagenfächern über die 
Schwerpunktfächer und 

den Wahlbereichen bis zu 
den interdisz. Arbeiten 

auf die Studienbereiche 
der Fachhochschulen 

ausgerichtet

STARKE BMS STELLEN STUDIERFÄHIGKEIT 
SICHER

� Die Fachhochschulen sind auf auf die BMS angewiesen.

� Die BMS bleiben „Hüter und Garanten“ des Königswegs an die 
Fachhochschulen.

� Die Umsetzung der neuen Berufsmaturitätsverordnung und die 
Erarbeitung des Rahmenlehrplans wird allein im Verbund aller Akteure 
und nur partnerschaftlich gelingen.

� Die Fachhochschulen sind bereit und motiviert, ihren Beitrag dazu zu 
leisten.
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